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Entwicklungstendenzen der österreichischen Forst- und 
Holzwirtschaft 

In einem waldreichen Land wie Österreich ist die Nut

zung von Holz ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. 

Holz ist die Rohstoffbasis für die Säge- und Papierin

dustr ie sowie für die holzverarbeitende Industrie, die 

zusammen über 120.000 Arbeitskräfte beschäft igen 

Auch im Außenhandel Österreichs spielt Holz tradit io

nell eine beachtl iche Rolle: Mehr als 60% der Be- und 

Verarbei tungsprodukte der Holzwirtschaft werden 

ausgeführt, am Wert der Gesamtausfuhr sind Holz 

und Holzprodukte mit fast 13% beteiligt Der Antei l an 

der Einfuhr liegt bei 5%.. 

Das inländische Rohholzangebot kann den Bedarf der 

nachgelagerten Bereiche, insbesondere der Papier-

und Plattenindustrie, nicht voll decken. Gegenwärt ig 

sind die Rohholzimporte (seit 1973 liberaläsiert) drei

mal so hoch wie die nach wie vor bewil l igungspfl icht i-

gen Rohholzexporte Die Rohholzimporte nehmen 

derzeit zwar noch zu, die Hauptlieferländer bemühen 

sich aber um eine Weiterverarbeitung im eigenen 

Land Neue und entferntere Lieferländer kommen we

gen der hohen Transportkosten kaum in Frage. Die 

Dynamik der Holzverarbeitung ist daher eng mit der 

Entwicklung der heimischen Forstwirtschaft ver

knüpft In einem wechselsei t igen Prozeß wird einer

seits das Wachstum der einzelnen Branchen der 

Holzwirtschaft durch Menge und Zusammensetzung 

des inländischen Rundholzangebotes best immt, an

dererseits beeinflußt die Holznachfrage die Produk

t ionsstrategien der Forstwirtschaft . 

Die vorl iegende Studie ') untersucht die Entwicklung 

in der österreichischen Forst- und Holzwirtschaft zwi

schen 1950 und 1977 Die wicht igsten Tendenzen 

werden darauf aufbauend bis zum Jahr 2000 progno

stiziert. Es sollen die Wachstumsmögl ichkei ten der 

einzelnen Branchen der Holzwirtschaft aufgezeigt 

werden, wie sie sich auf der Basis des inländischen 

Rohholzangebotes 2 ) ergeben 

' ) Die U n t e r s u c h u n g w u r d e d u r c h e i n e n A u f t r a g d e s B u n d e s m i 
n i s t e r i u m s fü r H a n d e l , G e w e r b e u n d I n d u s t r i e z u r E r a r b e i t u n g 
a n a l y t i s c h e r G r u n d l a g e n f ü r e in ö s t e r r e i c h i s c h e s R o h s t o f f r e s e r 
ve n k o n z e p t a n g e r e g t . 
2 ) Die S t u d i e b e s c h r ä n k t s i c h d a b e i au f d a s D e r b h o l z a n g e b o t 
v o m W a l d b o d e n , d a s in d e n l e t z t e n d r e i J a h r e n e i n e n A n t e i l v o n 
9 4 % % an d e r g e s a m t e n H o i z n u t z u n g h a t t e D a s ü b r i g e H o l z a n 
g e b o t { O b s t b ä u m e , Ho lz a u s A l l e e n , P a r k s A s t - u n d D ü n n h o l z ) 
w i r d v o r n e h m l i c h als B r e n n h o l z v e r w e n d e t 

Grundlagen der Holzproduktion 

Holz ist ein reproduzierbarer Rohstoff mit einer lan

gen Produkt ionsdauer Von der Pflanzung bis zur 

Vornutzung (Gewinnung von Schleifholz und anderen 

Schwachholzsort imenten im Zuge der Durchfor

stung) vergehen — nach Bonität des Standortes und 

Holzart — 30 bis 50 Jahre, bis zur Endnutzung (Ge

winnung von vorwiegend Sägeblochen bei der Schlä-

gerung hiebreifer Bestände) 80 bis 120 Jahre. Die 

lange Produkt ionsdauer erfordert für den Rohstoff 

Holz besondere Nutzungs- und Vorratsstrategien 

Hinzu kommt, daß die Forstwirtschaft neben der 

Holzprodukt ion auch andere Aufgaben hat: die 

Schutzfunkt ion für die allgemeine Landeskultur (Was

serhaushalt, Lawinenschutz usw ) und die Erholungs

funkt ion Diese Funktionen stehen stark in Wider

spruch zur Produkt ionsfunkt ion Der Spielraum der 

Holznutzung wird daher gesetzl ich eingeengt (Forst

gesetz) Die biologischen Voraussetzungen der Hoiz-

produkt ion legen ein langfristiges Vorratsdenken und 

eine nachhaltige Nutzung nahe Demnach soll mittel

fr ist ig dem Wald nicht mehr Holz entnommen werden 

als zuwächst 

Das biologische Produktionspotential und die „stok-

kenden" Holzvorräte der Forstwirtschaft werden im 

Rahmen der Forst inventuren des Bundesministe

riums für Land- und Forstwirtschaft mit Hilfe eines 

systematischen St ichprobenverfahrens erhoben Ge

mäß den Ergebnissen der jüngsten Inventur s ind 44% 

der Gesamtfläche Österreichs bewaldet. Die Wald

fläche ist ständig im Zunehmen Allein in den letzten 

zehn Jahren wurden rund 50 000 ha mit staatl icher 

Hilfe neu aufgeforstet. Zusätzl ich sind durch den na

türl ichen Anf lug auf nicht mehr bestoßenen Almen 

fast 100 000 ha Waidfläche zugegangen. Die Ausbre i 

tung der Waldfläche geht parallel mit einer Verbesse

rung der Bestände, wodurch sowohl die Produkt ions

kapazität als auch die Produktionsintensität der 

Forstwirtschaft vergrößert werden Die ersten Ergeb

nisse der laufenden Forst inventur 1971/80 weisen 

einen Holzvorrat von 774 Mii! Vorratsfestmetern 3 ) auf 

3 ) V o r r a t s f e s t m e t e r (V fm) is t H o l z m a s s e d e s B a u m s c h a f t e s e i n 

sch l ieß l i ch R i n d e 
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Übersicht 1 

Ergebnisse der Forstinventur 1971/75 

Waldf läche nach Bet r iebs

arten 

Fläche in ha 

Wir lschaf tswald 1 ) 

davon 

Hochwald 

Ausschlagwald 

Schutzwa ld ' ) 

davon 

im Ertrag 

außer Ertrag 

Holzbodenf läche außer Er t rag 

Insgesamt 

2 836 563 

2 75 t 259 

35 304 

332073 

472572 

64.261 

Antei l in 1 

76 6 

31 7 

3 705 469 1 0 0 0 

Holzvorräte u n d Zuwachs 

Vorrat Zuwachs 

in 1 000 Vfm/ha in 1 000 V fm/ha 
Vfm Vfm 

H o c h wa fd - Wi rt sc h af ts wa 1 d 695 656 257 17 304 6 6 

Schutzwald im Ert rag 78 136 241 1 167 3 6 

Er t ragshochwald insgesamt 773 792 255 18971 6 3 

Q Bundesmin is ter ium für Land- und Forstwir tschaf t Jahresber icht über die Forst

wir tschaf t 1977 — ^ Einschließlich Strauchf lächen 

dem für die wirtschaft l iche Hoiznutzung maßgebli

chen Teil der Waldfläche 4) ( = Ertragshochwald) aus 

Im Ertragshochwald wachsen jährl ich 19 Mill. Vfm 

Holz zu. Demgegenüber betrug die durchschnit t l iche 

jährl iche Holznutzung gemäß Holzbilanz des Bundes-

holzwärtschaftsrates (BHWR) 13'/ 2 Mill Vfm Der Holz

vorrat wurde somit in der ersten Hälfte der siebziger 

Jahre jährlich um fast 5 7 2 Mill. Vfm aufgestockt 

Inländisches Rundholzangebot 

Holzzuwachs 

Der Holzzuwachs ist langfristig (unter Beachtung des 

Nachhalt igkeitsprinzips) die entscheidende Größe für 

das Ausmaß der Holznutzung Die künft ige Entwick

lung der Zuwachsleistung ist zum Teil bereits durch 

die gegenwärt ige Al tersstruktur des Waldes be

st immt Mit Hilfe von Bestandsentwicklungsmodel len 

(Ertragstafeln) lassen sich die voraussicht l ichen Zu

wachshöhen auf der derzeit igen Waldfläche errech

nen Der Gesamtzuwachs wird aber auch durch Än

derungen der Waldfläche, durch waldbauliche Maß

nahmen (Walddüngung, Umwandlung leistungs

schwacher Bestände, Standortsverbesserungen) be

einflußt Entscheidend best immen auch Art und Aus-

4 ) D ie W a i d f l ä c h e w i r d n a c h S t a n d o r t u n d B e s t a n d v e r s c h i e d e n 
b e w i r t s c h a f t e t F ü r d i e H o l z p r o d u k t i o n s i n d d i e B e t r i e b s a r t e n 
W i r t s c h a f t s w a l d — H o c h w a l d (74 2 % d e r g e s a m t e n W a l d f l ä c h e ) 
u n d S c h u t z w a l d in E r t r a g (9%) a u s s c h l a g g e b e n d . A l s H o c h w a i d 
w i r d e in a u s S a m e n p f l a n z e n g e z o g e n e r B a u m b e s t a n d b e z e i c h 
ne t , d e s s e n U m t r i e b s z e i t d u r c h s c h n i t t l i c h 100 J a h r e b e t r ä g t . 
S c h u t z w a l d s t e h t auf b e s o n d e r s g e f ä h r d e t e n S t a n d o r t e n u n d 
m u ß au f G r u n d d e s F o r s t g e s e t z e s b e s o n d e r s s o r g f ä l t i g b e w i r t 
s c h a f t e t w e r d e n 

maß der Holznutzung die Zuwachsleistung Ange

sichts der vielfältigen, schwer voraussehbaren Ein

f lußgrößen wurde in der vorl iegenden Studie der Zu 

wachs durch eine einfache Extrapolation der Ver

änderungsraten zwischen den beiden Forst inventu

ren prognost iziert Die Forst inventur 1961 /70 

schätzte den Zuwachs im Ertragshochwald auf 

18 Mill Vfm, die Inventur 1971/75 auf 19 Mill Vfm jähr

lich Fixiert man die Ergebnisse auf die Halbzeit der 

jeweil igen Inventur, so ergibt sich ein Anst ieg des 

Jahreszuwachses um 1 Mill Vfm in 7 1/ 2 Jahren, das 

entspr icht einer durchschni t t l ichen jährl ichen Wachs

tumsrate von 0 7% Die Vergrößerung des Zuwachses 

ist zum überwiegenden Teil auf Flächenproduktivi täts

steigerungen, zum kleineren Teil auf Flächenauswei

tungen zurückzuführen Die Extrapolation des Z u 

wachses auf Grund dieser Wachstumsraten ergibt 

einen jährl ichen Holzzuwachs im Ertragshochwald 

von 

20 0 Mill Vfm für 1980, 

21 5 Mill Vfm für 1990 und 

23 1 Mill Vfm für 2000 

Die Projektion des Trends eines so kurzen Basiszeit

raumes und der mögl iche St ichprobenfehler der In

ventur legen allerdings eine vorsichtige Beurtei lung 

der Prognoseergebnisse nahe 

Holznutzung und Holzvorrat 

Bisherige Entwicklung 

Vorweg sind einige Bemerkungen zur Statistik not 

wend ig : Der Derbholzeinschlag wird seit 1946 vom 

Bundesminister ium für Land- und Forstwirtschaft im 

Rahmen des Holzeinschlagsnachweises (HEN) 5 ) vier

teljährlich erhoben Der BHWR erstellt jährl ich eine 

Holzbilanz auf der Basis der Verbrauchs- und Außen

handelsdaten (seit 1926) Aus der Holzbilanz läßt sich 

der Derbholzeinschlag vom Waldboden einschließlich 

der Rundholzlagerveränderungen errechnen Zwi

schen Holzbilanz und HEN ergeben sich nicht nur 

kurzfrist ige Differenzen (die auch auf Lagerverände

rungen zurückgeführ t werden könnten), sondern 

auch längerfristige Im Zeitraum 1970 bis 1977 war 

der Einschlag gemäß Holzbilanz um 1 iy 2 % höher als 

das Ergebnis des HEN. Untersuchungen 6 ) haben er

geben, daß der HEN die Nutzungsmenge im Klein

wald ungenügend erfaßt Für die Prognose der Holz

nutzung wurde daher die Holzbilanz als Basis ge

wählt Über den gesamten Zei traum 1950/77 hat die 

Holznutzung nur schwach zugenommen (0 14% pro 

5 ) D e r H E N ist g e g l i e d e r t n a c h B u n d e s l ä n d e r n . B e s i t z a r t e n 

H o l z a r t e n V o r n u t z u n g , E n d n u t z u n g , S c h a d h o l z u s w 
s) F. Tersch. Die L a g e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n F o r s t w i r t s c h a f t in 

d e n J a h r e n 1966 b is 1972, F ö r d e r u n g s d i e n s t Nr 7 1974 

24 



Monatsber ichte 1/1979 

Abbildung 1 

Entwicklung der Holznutzung 

13OO0 

1 2 0 0 0 

1 1 0 0 0 

•loooo 

9000 

o 

o ?oo 0 

5000 

5000 

1 0 0 0 

3000 

2 0 0 0 

1 0 0 0 

-DERBHOLZVERBRAUCH VOM WALDBDDEM 
-H0LZEINSCHLAG 0ESTERR.BUNDESFORSTE 

PRIVATWALD -500 HA 
PRIVATWALD +200 HA 

50S152535't5556575SS9S0S1626364S556S76a69?07'1?2?3?ll7576;'? 

Jahr).. Innerhalb des Zeitraumes lassen sich deutl ich 

drei Entwicklungsabschnit te abgrenzen: 

—- Von 1950 bis 1956 stieg die Holznutzung kräftig 

(4% pro Jahr) In diese Periode fiel die „Traktor

welle" der heimischen Landwirtschaft, die im 

Grünland-Waldgebiet zum guten Teil durch Ein

griffe in den Wald finanziert wurde 

— Ab 1956 nahm die Holznutzung im beschleunigten 

Tempo ab ( — 3 % pro Jahr im Durchschni t t 1956 

bis 1964). Diese Entwicklung hielt bis 1964 an Zu 

Beginn war der Rückgang von sinkenden Investi

t ionen in landwirtschaft l ichen Maschinen beglei

tet, in der Folge verschlechterte sich der Holz

markt stark Gegen Ende der Periode zogen zwar 

die Rundhoizpreise wieder an, die Holznutzung 

wurde aber dennoch weiter eingeschränkt. Aus

schlaggebend für die Entwicklung des Gesamtein

schlags war der starke Rückgang der Holznut

zung im Kleinwald Die privaten Forstbetr iebe hin

gegen erhöhten den Einschlag, die Holznutzung 

der Bundesforste stagnierte 7 } Vermutl ich wurde 

im Zuge der Investit ionswelle bis Mitte der fünfzi

ger Jahre zu stark in die Substanz des Bauernwal

des eingegriffen. In den Folgejahren mußte der 

Wald entsprechend geschont werden Dies wurde 

dadurch erleichtert, daß der Investit ionsbedarf der 

Landwirtschaft nunmehr geringer war und durch 

7 ) Die S t r u k t u r d e s W a l d b e s i t z e s hat s i c h in d e n l e t z t e n Jah r 

z e h n t e n n u r u n w e s e n t l i c h g e ä n d e r t . Die Zah l d e r B e t r i e b e mi t 

E i g e n w a l d ist v o n 2 4 8 9 0 0 (1951) au f 249 .800 (1970) g e s t i e g e n . 

Die E n t w i c k l u n g d e s E i n s c h l a g e s n a c h B e t r i e b s a r t e n w u r d e 

d u r c h Ä n d e r u n g e n in d e r B e s i t z s t r u k t u r k a u m b e e i n f l u ß t 

die Einführung des Agrarinvestit ionskredätes ein 

günst iges Finanzierungsmittel zur Verfügung 

stand Weiters bot die Wirtschaft in zunehmen

dem Maße attraktive Erwerbsmögl ichkei ten außer

halb der Landwirtschaft Auch dürfte die intensive 

Beratungsarbeit indessen einen Wandel in der 

bäuerlichen Waldgesinnung bewirkt haben 

— Seit 1964 ist die Holznutzung tendenziell wieder 

steigend Gleichzeitig verstärkten sich die jährli

chen Abweichungen von der Trendentwicklung 

Die großen Schwankungen des Holzangebotes 

lassen sich zum Teil auf hohe Zwangsnutzungen 

infolge großflächiger Windwürfe (1967, 1976) und 

auf starke Konjunkturschwankungen des Holz

marktes zurückführen Die Einschlagsentwicklung 

von privaten Forstbetr ieben und Bundesforsten 

ging in den Jahren nach 1964 fast parallel Der 

Wachstumspfad wurde durch ein sehr vorsicht ig 

angewendetes Nachhalt igkeitsprinzip geprägt, der 

Hiebsatz jährl ich um 1 % hinaufgesetzt Die Klein

waldbesitzer schränkten bis 1967 die Holznutzung 

weiter ein. Mit dem Anst ieg der Holzpreise wur

den dann die Schlägerungen bis 1970 wieder for

ciert Seitdem ist der Einschlag im Bauernwald 

tendenziell fallend 

Prognose 

Die Entwicklung der Holznutzung wird durch die bio

logische Holzprodukt ion und die Einschlagstrategien 

der Waldbesitzer best immt Im Gegensatz zur sonst i 

gen pflanzlichen Produkt ion blieb die Holznutzung 

pro Flächeneinheit in den letzten 40 Jahren erstaun

lich konstant, obwohl sich die Flächenproduktivi tät 

des Waldbaues sicherl ich verbessert hat 

Die Forstinventur hat gezeigt, daß die Nutzung weit 

hinter dem Zuwachs zurückgebl ieben und der Holz

vorrat im Wald gest iegen ist Es sind aber auch in 

mangelhaft durchforsteten und entrümpelten Bestän

den große Mengen von nutzbarem Holz verrot tet 

Diese Entwicklung läßt sich durch drei Faktoren be

gründen: 

Ubersicht 2 

Waldfläche und Holznutzung 1930, 1951, 1960,1970 

1930 

1951 

1960 

1970 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zentralamt Bundesholzwi r tschaf ts ra t (BHWR] 

— '] Waldfläche gemäß Ergebnissen der land- und fors twi r tschaf t l ichen Betr iebs

zählungen — 2 ) Nutz- und Brennderbho lz v o m Waldboden gemäß Holzbi lanzen je

weils Dre i jahresdurchschni t te : z B 1930 = 0 1929/30/31 

Waldf lache ' ! 

1 000 ha 

Holznut
z u n g 2 ) 

1 000 E fm o 
R 

Holznut

zung /ha 

E fm 

2 952 10 576 3 6 

2 966 10 277 3 5 

3 132 11 829 3 8 

3 193 11 465 3 6 
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Übersicht 3 

Flächen1), Vorräte'), Zuwachs1), Holzeinschlag2) nach Besitzarten 

Insgesamt Privatwald bis £00 ha Privatwald über 200 ha Bundesfors te 

absolut Antei l in % absolut Ante:! in % absolut Anteil in % absolut Antei l in 

Fläche 1 000 ha 3 0S3 1 0 0 0 1780 57 7 872 23 3 431 14 0 

Vorrat 1 000 V fm 773 792 1000 399 604 51 6 245 230 31 7 128 957 16 7 

Jährl icher Zuwachs , 1.000 V fm 18 971 1 0 0 0 11 026 53 1 5 448 28 7 2 497 13 2 

Jährl icher Einschlag 1 000 E fm 10 325 1 0 0 0 4 6 3 4 4 4 9 3 793 3 6 7 1 897 18 4 

Q ' F o r s t i n v e n t u r 1971/75 Holzeinschlagsnachweis des Bundesmin is ter iums für L a n d - u n d Forstwir tschaf t — ') Er t ragshochwald - ' ) GemäS Holzeinschlagsnachweis Durch

schni t t 1973 bis 1977 

— Das bisherige Preisniveau auf d e m Schwachholz

markt gab offensichtl ich keinen Anreiz, die Durch

forstung zu intensivieren 

— Minderwert iges Holz, das früher als Brennholz ge

nutzt wurde, blieb in zunehmendem Maß im Wald 

— Die Funktion des Waldes als „grüne Sparkasse" 

und steuerl iche Überlegungen spielten bei den 

Nutzungsstrategien der Waldbesitzer eine ent

scheidende Rolle Die Einkommensfunkt ion ran

gierte in vielen Fällen hinter der Vermögensfunk

t ion. 

Auch die weitere Entwicklung der Holznutzung wird 

hauptsächlich von der künft igen Rentabilität der 

Forstwirtschaft und den Verhaltensweisen der Wald

besitzer abhängen: 

In der Marktentwicklung erwartet man gemäß einer 

FAO-Studie B ) , daß sich der Nachfrageüberhang auf 

dem europäischen Holzmarkt stark erhöht Demnach 

könnten sich die Ertragsaussichten der österreichi

schen Forstwirtschaft langfristig erheblich verbes

sern Bei einem günst igen Preis-Kosten-Verhältnis 

werden sicher auch die ungünst igen Bringungslagen 

intensiver genutzt und die Vornutzung verstärkt wer

den 

Die Frage nach den künft igen Verhaltensweisen der 

Waldbesitzer ist sehr schwer zu beantworten Sie 

werden voraussichtl ich nach Besitzarten verschieden 

sein Die Entwicklung der Holznutzung im Kleinwald, 
in dem sich mehr als die Hälfte des Produkt ionspo

tentials befindet, wird durch ökonomische und sozio

logische Änderungen in der Landwirtschaft entschei

dend beeinflußt Je geringer die Agrarquote ist, desto 

geringer wird der Einfluß von ökonomischen Größen 

der Landwirtschaft auf die Holznutzung — zumal im

mer mehr Kleinwaidbesitzer einen außerlandwirt

schaft l ichen Haupterwerb ausüben. 1970 wurden nur 

noch 63% des Kleinwaldes von Vol lerwerbsbauern be

wir tschaftet Der Verbrauch an Holz in der Landwirt

schaft, insbesondere als Brennholz und Zaunholz, ist 

in den letzten 20 Jahren stark zurückgegangen Damit 

konnte einerseits mehr Nutzholz für die Weiterverar

beitung bereitgestell t werden, andererseits aber wur

den spezielle Waldflächen für die Brennholzgewin

nung (Ausschlagwälder) nicht mehr genutzt und lau

fend in Hochwälder umgewandelt Im Bauernwald gibt 

es einen überdurchschni t t l ich hohen Jungwuchsan

teil In den nächsten 30 Jahren wird sich jedoch ge

mäß Altersklassenvertei lung der Antei l des Bauern

waldes am hiebreifen Bestand noch nicht entschei

dend erhöhen Der Prognose wurde deshalb ein wei

terhin fast stagnierender Holzeinschlag der Kleinwald-
besitzer unterstellt 

Der Hiebsatz und damit die Holznutzung der Bundes
forste und der Forstbetriebe w i rd mit großer Wahr

scheinlichkeit weiterhin jährlich um 1 % erhöht wer

den Zusammenfassend würde sich daraus ergeben, 

daß das seit Beginn der sechziger Jahre ohne erkenn

bare Trendänderung anhaltende Wachstum von jähr

lich durchschnit t l ich fast einem Prozent auch im Pro

gnosezeitraum fortdauern wird 

Aus den Projekt ionen auf Grund dieser Wachstumsra

ten ergibt sich für 1990 ein Derbholzeinschlag von 

Übersicht 4 

Entwicklung der Holznutzung und des Holzvorrates 

Holznutzung ' ) 

1 000 E fm 0 Wachstumsrate 

in % p a 

1950 . . 9 783 

1950/60 + 2 00 

1960 . . 11 939 

1960/70 - 0 31 

1970 11 208 

1977 12 557 

1950/77 + 0 14 

1977/2000 + 0 86 

1980 12 290 

1990 13 400 

2000 14 600 

Ho lzvor ra t ! | 

Mill V fm 

1975 774 

1990 843 

2000 889 

3) FAO/ECE. E u r o p e a n T i m b e r T r e n d s a n d P r o s p e c t s 
1 9 5 0 / 2 0 0 0 , G e n f 1976 

Q: Forst inventur Holzbi lanzen des BHWR — ') Derbholz v o m Waldboden gemafl 

Holzbilanz - J ) Holzvorrat im Er t ragshochwald 
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1 3 4 Mill. Erntefestmetern 9 ) (Efm) und für 2000 von 

14 6 Mill. Efm im Zeitraum 1978/90 werden dem Wald 

gemäß dieser Prognose 200 Mill. Vfm, von 1991 bis 

2000 170 Mill Vfm entnommen (geschätzt mit Hilfe 

einer geometr ischen Reihe). Wie bereits erwähnt, hat 

der Zuwachs zwischen den letzten beiden Inventuren 

um 0 7% pro Jahr zugenommen Extrapoliert man die 

Wachstumsrate, so ergibt sich von 1978 bis 2000 ein 

Zuwachs von 495 Mill. Vfm. Dem steht eine ge

schätzte Holznutzung von 370 Mill. Vfm gegenüber 

Der s tockende Holzvorrat wi rd sich nach der vorlie

genden Prognose von derzeit 775 Mill Vfm auf 890 

Mill. Vfm im Jahr 2000 erhöhen Wenngleich ein gro

ßer Teil des Vorratsaufbaues bis zum Jahr 2000 noch 

nicht hiebreife Bestände umfaßt, so könnte mittelfr i

st ig das Einschlagsniveau doch noch wesent l ich an

gehoben werden, ohne daß gegen das Nachhalt ig-

keitsprinzip verstoßen wird. Voraussetzung dafür 

wäre vor allem eine starke, anhaltende Verbesserung 

des Preis-Kosten-Verhältnisses in der Vornutzung. 

Übersicht 5 

Holzernte in Europa 1970 und FAO-Prognose für 2000 

Holzer n i e 5 ] 

1970 2000 Veränderung 

in Mill E fm 1970/2000 in 
% 

Österre ich 12 1 1 6 3 + 34 7 

Italien 1 0 9 9 0 - 1 7 4 

BRD 27 8 30 0 + 7 9 

Schweiz 4 0 5 0 + 25 0 

Nordeuropa 1 1 1 8 126 1 + 128 

EG 78 3 101 8 + 30 0 

Südeuropa 57 6 69 8 + 21 2 

Osteuropa ' ) 72 8 88 8 + 22 0 

Zentra leuropa 16 1 21 3 + 32 3 

Europa ' ] Insgesamt 336 7 408 0 + 21 2 

Q: FAO ECE. European T imber Trends and Prospects 1 9 5 0 t o 2 0 0 0 Genf 1976 -

') Ohne UdSSR — 2 ) Derbholz v o m Waldboden und sonst iges Holz 

In der FAO-Studie wurde für Österreich ein jährl iches 

Wachstum der Holznutzung im Zeitraum 1970/2ÜUC 

von 1 % prognostiziert, dieser Wert ist fast ident mit 

der vorl iegenden Prognose. Gemäß der F-AO-Pro-

gnose würde die österreichische Forstwirtschaft in

nerhalb der europäischen Holzprodukt ion Anteile ge

winnen (1970: 3%%, 2000: 4%) Die osteuropäischen 

Länder werden ihre Anteile halten, Nordeuropa wird 

Anteile verlieren Die Hoizernte in den beiden für 

Österreichs Holzwirtschaft wicht igsten Import ländern 

Italien (Holznutzung 2000 gegen 1970 — 1 7 % % ) und 

BRD ( + 8%) wird im Prognosezeätraum insgesamt 

stagnieren. 

3 ) E r n t e f e s t m e t e r is t S c h a f t o h n e R i n d e W i p f e l u n d W e r b u n g s 

v e r l u s t e 

Rohholzverwendung 

Gegenwärtige Struktur 

Das Holzangebot der heimischen Forstwirtschaft 

nahm im Zeitraum 1950/77 um 28% zu. Gleichzeitig 

stieg der inländische Rohholzverbrauch um 50% Die 

Differenz zwischen Inlandangebot und Verbrauch 

konnte durch Holzimporte und die Weiterverarbeitung 

von Abfallholz (Sägerestholz) der Sägeindustrie ge

deckt werden Die Verwendungsstruktur hat sich im 

Laufe der letzten 25 Jahre stark geändert. Der Brenn

holzanteil ging von 39% auf 1 1 % zurück Innerhalb der 

Nutzholzverbraucher konnte die Holzverarbeitung 

— hier in erster Linie die Spanplattenwerke — die 

größten Antei lszuwächse verzeichnen (1950: 2%, 

1977: 111/ s%) Auch der Nutzholzverbrauch der Säge

werke und der Papiererzeugung wuchs kräft ig. Der 

Bedarf im Bergbau sowie im Verkehrs- und Nachrich

tenwesen hat sinkende Tendenz 

Sägewerke, Papiererzeugung und Holzverarbeitung 

sind die t ragenden Säulen der heimischen Holzwirt

schaft 1977 entfielen auf sie 84% des gesamten Holz

verbrauchs. Die Entwicklung dieser Branchen wird 

auch in Zukunft in einem wechselsei t igen Prozeß 

einerseits durch das inländische Rohholzangebot be

st immt und anderseits Höhe und Art der Holznutzung 

beeinflussen 

Die Sägewerke verarbeiten Rundholz (Bloche ab etwa 

20 cm Mit tendurchmesser) zu Schnit tholz (Bretter, 

Pfosten, Latten, Staffeln, Kanthölzer, Schwellen) Zum 

überwiegenden Teil wi rd Nadelrundholz eingeschnit

ten . Der Laubholzanteil hat zwar in den letzten 25 Jah

ren leicht zugenommen, erreichte 1977 aber erst 6% 

des Einschnitts. Der Rohholzverbrauch der Säge

werke wuchs von 1950 bis 1977 um 60% Die 

Sägerundholzimporte nahmen nach der Liberalisie

rung (1973) beträchtl ich zu und belaufen sich gegen

wärtig auf einen Anteil am Rundholzeinschnit t von 

8 1/ 2%. Fast zwei Drittel der Schni t tholzprodukt ion wer

den export iert 

Schnittholz hat einen niedrigen Verarbei tungsgrad 

und ist dadurch ein relativ t ransportkostenintensives 

Gut Auf Grund der günst igen Frachtlage zu den 

nordital ienischen und süddeutschen Holzmärkten be

steht in Österreich ein hohes Rundholzpreisniveau 

Der Sägeindustrie Ist es gelungen, ihren Anteil an der 

Verarbeitung von inländischem Rundholz ständig zu 

erhöhen; 1950 betrug der Antei l 54%, 1977 68 1 / a % Die 

Reserven liegen in vermehrtem Einschnitt von Laub

hölzern und im Schwachholz (Bloche unter 20 cm Mit

tendurchmesser) , das vornehmlich in der Papier- und 

Piattenindustrie als Schleifholz verarbeitet wi rd Der 

Schwachholzeinschnit t bringt z . T weniger wertvolle 

Schnit tholzsort imente und mehr Abfallholz. Entschei-
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Übersicht 6 

Rohholzverwendung in Österreich 

1955 1965 1976 

Gesamtverbrauch 

1 000 I m 

Nutzholz. Insgesamt 

1 0 0 0 f m 

in % 

Sagewerke 

1 000 Im 

in % 

Papiererzeugende Indus ine 

1 000 fm 

i n % 

Holzverarbeirung 

1 0 0 0 f m 

i n % 

Mäste usw ')*) 

1 OOOfm 

i n % 

Bergbau ' ) 

1 000 fm 

i n % 

Bauwir tscf iBf l ' ) 

1 OOOfm 

m % 

Landwir tschaf t ' ) 

1 OOOfm 

m % 

Sonst ige 

1 OOOfm 

in % 

Brennholz 

1 000 fm 

i n % 

12 732 

7.831 

61 5 

5 157 

40 5 

1 779 

14 0 

230 

1 8 

77 

0 6 

177 

1 4 

160 

1'3 

221 

I 7 

30 

0'2 

4.901 

38'5 

11.187 

72'4 

7 300 

47 3 

2 731 

1 8 0 

369 

2 4 

59 

0 4 

194 

1'2 

162 

1 0 

275 

1 8 

47 

0 3 

4.260 

27'6 

15.365 

11.782 

7 6 7 

7 494 

48 8 

3 026 

1 9 7 

511 

3 3 

55 

0 4 

192 

1 3 

191 

1 2 

292 

1'9 

21 

0 ' ! 

3.573 

23 3 

11.487 

78 7 

6 796 

4B'5 

3.075 

21 1 

802 

5 5 

65 

0 4 

129 

0 9 

226 

1'6 

347 

2 4 

47 

0 3 

3 117 

2 1 3 

13.730 

8 3 8 

7 940 

48 5 

3.763 

2 3 0 

1 292 

7'9 

62 

0'4 

234 

1'4 

359 

2 2 

12 

0 0 

2 656 

16'2 

14.071 

86 0 

7 518 

4 S 0 

3.985 

2 4 3 

1 678 

1 0 3 

53 

0'3 

64 

0 4 

297 

1 8 

455 

2 8 

21 

0 _1 

2 295 

14'0 

19 153 

16.977 

88 6 

9 373 

48 9 

4 475 

23 4 

2 210 

11 5 

56 

0'3 

59 

0 3 

315 

1 7 

483 

2 5 

6 

0 0 

2 176 

11 4 

Q: Hoizbi lanzen des BHWR — ') Rundholz — ! ) Mäste Telegralenstengen behauene Schwel len 

dend für das Sägerundholzangebot bzw für die Ren

tabilität des Schwachholzeinschnit tes ist das Preis-

und Kostenverhältnis zwischen Sägerundholz und 

Schleifholz Die Forstwirtschaft setzt bei guten 

Schleifholzpreisen die Arbeitskapazitäten vermehrt in 

der Vornutzung ein (Durchforstung mit überwiegen

dem Anfall von Schwachholz) , bei guten Sägerund

holzpreisen in der Endnutzung (Schlägerung von hieb

reifen Beständen, überwiegend Starkholz). Tenden

ziell st iegen in den letzten 25 Jahren die Preise für 

Sägebloche etwas stärker als die Schleifholzpreise 

Gleichzeit ig konnten die Erntekosten der Endnutzung 

im Vergleich zur Vomutzung gesenkt werden Ange-

Übersicht 7 

Holzverbrauch1) der Sägewerke 

insgesamt Inländisches Rundholz
Rundholz impor te 

1 000 f m 

1950 5.211 5 205 6 

1955 7 171 7 153 18 

1960 7 362 7 345 17 

1965 7.055 7 026 29 

1970 7 996 7 900 96 

1975 8 374 7 646 728 

Q: BHWR - ') Jeweils Dre i jahresdurchschni t te : z B 1950 = 0 1949/50/51 

sichts dieser Preis-Kosten-Entwicklung sind die 

Forstbetr iebe langfristig bemüht, durch waldbauliche 

Maßnahmen so wenig Schleifholz wie möglich zu er

zeugen 1 0 ) Durch größere Pflanzweiten bei Auffor

stungen und längere Umtriebszeiten läßt sich der A n 

teil der wertvol len Sägebloche am Gesamteinschlag 

erhöhen 

Bei der Schni t tholzprodukt ion fällt als Nebenprodukt 

Sägerestholz (Spreißel, Schwarten, Kappholz, Säge

späne) an. Die Höhe der Schnit tholzausbeute hängt 

ab von der Beschaffenheit des Rundholzes, der Aus

formungsart und der Sägetechnologie Bis Anfang 

der siebziger Jahre ist die Schnit tholzausbeute leicht 

gest iegen Verbesserte Technologien, optimalere 

Ausformung und ein vermehrtes Angebot von star

kem Altholz erhöhten die Schnit tholzausbeute auf 

über 65% Mit dem Anst ieg des Schwachholzein

schni t tes und dem Einsatz von Hochleistungsgattern, 

die weniger auf optimales Ausformen ausgerichtet 

s ind, begann die Ausbeute wieder leicht zu sinken 

(Schnit tholzausbeute 1977 64%). Das Sägerestholz, 

1 0) R. Frauendorfer D ie W i r t s c h a f t l i c h k e i t d e r S c h w a c h h o l z n u t 

z u n g a u s d e r S i c h t d e r P r o d u z e n t e n , A l l g e m e i n e F o r s t z e i t u n g 

F o l g e 7 1976 
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ursprüngl ich ein Abtal lprodukt, das zum Teil als Müll 

deponiert oder verbrannt wurde und bestenfalls als 

Brennholz verwertet werden konnte, wird in steigen

dem Maß von der Papier- und Plattenindustrie weiter

verarbeitet 

Die papiererzeugende Industrie produziert aus Holz 

Zellstoff und Holzschliff, Ausgangsprodukte für die 

Papier-, Pappe- und Text i l faserprodukt ion Die Papier

industrie kann nicht in gleichem Ausmaß wie die Sä

geindustr ie auf den Exportmärkten von Transportko

stenvortei len profit ieren. Die Erntekosten im klein

flächig bewirtschafteten Gebirgswald belasten 

Schleifholz viel stärker als Sägerundholz Im interna

tionalen Vergleich hat die österreichische Zellstoff

produkt ion nicht nur relativ hohe Rohholzkosten, son

dern auch höhere Verarbei tungskosten infolge kleine

rer Produktionseinheiten und hoher Umweltschutz

auflagen Die heimische Papierindustrie bezieht daher 

in s te igendem Maß Zellstoff aus dem Ausland Seit 

1972 ist Österreich Zel lstoff-Nettoimport land Im Pa

pierbereich hingegen ergibt sich nach wie vor ein ho

her Exportüberhang, in den letzten drei Jahren wur

den 3 45 Mill t Papier erzeugt, davon wurden 2 04 

Mill t (59%) export iert Der Exportanteil im Papiersek

tor hat seit 1950 leicht steigende Tendenz 

Aus Preisgründen verarbeitet die Papierindustrie vor 

allem die schwächeren und minderwert igen Rund

holzsort imente (Schleifholz), die für die Schnit tholz

produkt ion wenig geeignet s ind. Der Antei l der Papier

industrie am inländischen Rundholzverbrauch er

reichte 1958 seinen Höhepunkt (18%), fiel dann bis 

1971 auf 12'/ 2%. in den letzten Jahren stabilisiert sich 

der Anteil bei 15% 

Während der Verbrauch der papiererzeugenden Indu

strie an inländischem Rundholz zwischen 1950 und 

1975 nur um 13% gest iegen ist, hat sich der Gesamt

holzverbrauch mehr als verdoppel t 1950 entfielen 

noch 89% des Holzverbrauchs auf inländisches Rund

holz, 1975 nur mehr 42% Die Auswei tung der Zell

s tof fprodukt ion gelang durch erhöhten Einsatz von 

Sägerestholz (1975 24% des Rohhoizverbrauchs) und 

Übersicht 8 

Holz verbrauch1) der papiererzeugenden Industrie 

Insge- Inländisches Holz Importe 
samt 

Rund- Restholz Rund- Restholz 
holz hol? 

1 000 tm 

1950 1 740 1 541 87 112 -
1955 2 721 2 162 499 60 

1960 2 930 1 952 730 247 1 

1965 3 056 1 699 695 635 27 

1970 3 691 1 558 900 1 155 77 

1975 4 197 1 745 5 016 1 294 142 

Q. BHWR - ') Jeweils Dre i jahresdurchschni t te ; z B 1950 = 0 1949/50/51 

durch vermehrte Holzimporte (34%). Papier- und Plat

tenindustr ie haben sich den inländischen Sägerest

holzmarkt durch Preis- und Quotenkartel le geregelt 

Der Verbrauchsantei l der Papierindustrie am Säge

restholzaufkommen nahm in den letzten Jahren weni

ger stark zu als der Antei l der Plattenwerke. 

Holzverarbeitende Industrie und Gewerbe beziehen 

im allgemeinen ähnliche Sort imente wie die Papierin

dustrie Für spezielle Verarbei tungen 1 1 ) werden auch 

hochwert ige Hölzer benöt igt . Das Erzeugungspro

gramm ist vielfältig Es reicht vom Zündholz über 

Schi, Möbel bis zum Holzfertig haus Der weitaus 

größte Teil des in der Holzverarbeitung direkt einge

setzten Rohholzes wird zu Plat ten 1 2 ) verarbeitet 

(1977: 92%) Die Rundholzbezüge der Holzverarbei

tung begannen erst ab 1960 mit dem Ausbau der Plat

tenindustrie zu wachsen. 1973 erreichte der Antei l am 

Verbrauch von inländischem Rundholz 7 1/ 2%, in den 

folgenden Jahren ging er wieder etwas zurück, da 

verstärkt Sägerestholz eingesetzt wurde 1977 wur

den bereits 33%% des Sägerestholzaufkommens zu 

Platten verarbeitet. 

Übersicht 9 

Holzverbrauch1) in holzverarbeitender Industrie und Gewerbe 

Insge- Inländisches Holz Importe 
samt 

Rundholz Restholz 

1 000 fm 

1950 237 180 52 6 

1955 351 191 149 12 

1960 530 211 187 131 

1965 815 311 261 243 

1970 1 319 511 456 3S1 

1975 1 902 688 667 547 

Q: BHWR - ') Jeweils Drei jahresdurchschni t te . z B 1950 = 0 1949/50/51 

Der Rohholzbedarf der Holzverarbeitung wird gegen

wärt ig ungefähr zu je einem Drittel aus inländischem 

Rundholz, inländischem Sägerestholz und durch Im

porte gedeckt 

Der überwiegende Teil des Holzverbrauchs der holz

verarbeitenden Industrie entfällt auf die Erzeugung 

von Spanplatten Die Spanplat tenprodukt ion setzte in 

Österreich Mitte der fünfziger Jahre ein Die Produk

tion erreichte im Vorjahr 1 1 Mill. m 3 . Der Exportanteil 

nimmt ständig zu und liegt derzeit nur knapp unter 

50% In der internationalen Konkurrenz konnten sich 

die österreichischen Werke nicht nur durch Trans

portkostenvortei le, sondern auch durch ständige Pro

duktverbesserungen und billige Rohstoffquel len 

(Sägerestholz) behaupten 

, 1 ) D a s in d e n S ä g e n d e r h o l z v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e e i n g e 

s c h n i t t e n e R u n d h o l z w i r d in d e r H o l z b i l a n z d e n S ä g e w e r k e n 

( N e b e n b e t r i e b e ) z u g e r e c h n e t 
, 2 ) H a r t f a s e r - Bau iso l i e r - , S p a n - , S p e r r h o l z - P a n e e l p l a t t e n 
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Abbildung 2 

Entwicklung der Anteile am inländischen Rundholz 
( L o g a r i t h m i s c h e r M a ß s t a b ) 

SAEGEWERKE 
PAPIERERZEUGUriG 

— HOLZVERARBE1TUNG 
— SONSTIGE 

80 L" 
70 . 
6 0 . . 
50 . 

. 
10 . 

Prognose der Verwendung von inländischem Roh
holz 

Die Entwicklung der exportor ient ierten österreichi

schen Holzwirtschaft wird auch in Zukunft stark vom 

europäischen Holzmarkt abhängen Die FAO 1 3 ) rech

net bis zum Jahr 2000 mit einer starken Zunahme der 

Holz-(bzw Holzprodukten-) lmporte nach Europa Die 

Lieferungen aus der UdSSR werden dabei voraus

sichtl ich nur noch schwach expandieren, hingegen 

können die Holzimporte aus Nordamerika und den 

Tropen noch kräftig gesteigert werden Auf dem euro

päischen Binnenmarkt ist wegen des beschränkten 

Rohholzangebotes nur eine schwache Expansion der 

skandinavischen und osteuropäischen Export länder 

zu erwarten Für die künft ige Entwicklung der Öster

reichischen Holzwirtschaft ergeben sich dadurch ins

gesamt günst ige Voraussetzungen 

™)FAO/ECEa a . O 

Die voraussichtl iche Verknappung auf dem europäi

schen Starkholzsektor wird t rotz der relativ schwach 

steigenden Schnittholznachfrage weiterhin dem Roh

holzverbrauch in Sägewerken den Vorrang einräu

men Für die Auftei lung des übrigen Rundholzes und 

des Sägerestholzes zwischen Papier- und Plattenin
dustrie wird ebenfalls die Entwicklung der Absatz

märkte im Ausland ausschlaggebend sein: 

— Gemäß FAO-Prognose wird der Plattenverbrauch 

in Europa voraussichtl ich stärker wachsen als der 

Papierverbrauch. 

— Wegen der relativ geringeren Transportkosten 

wird der außereuropäische Angebotsdruck auf 

dem Zellstoff- und Papiermarkt größer sein als auf 

dem Plattenmarkt 

— In der Plattenerzeugung können sich auch klei

nere Produktionseinheiten (wie sie in Österreich 

vorhanden sind) durch laufende technologische 

Verbesserungen und rasche modische Anpassun

gen (Dekor) gut behaupten. 

Die Prognose der Aufteilung des inländischen Derb
holzangebotes auf die Verarbeitung in Sägewerken, 

Papiererzeugung und Holzverarbeitung erfolgte durch 

eine Extrapolation der bisherigen Trends Die beste 

Anpassung an die Entwicklung der Verbrauchsantei le 

(y) zwischen 1955 und 1977 brachte eine halblogarith-

mische Funktion der Form: 

y = a + b In T 

T = Trendvariable 

Diese Funktion impliziert eine starke Abschwächung 

der Verschiebungen in der Verbrauchsstruktur 

Gemäß dieser Projekt ion werden die Sägewerke bis 

zum Jahr 2000 ihren Anteil am Rundholz noch leicht 

erhöhen. Nach oben begrenzt ist der Sägerundholz

anteil durch die zwangsläufig anfallenden Schwach

holzsort imente und Schadhölzer Im Jahr 2000 wer

den voraussicht l ich 10 ' / 2 Mi[ l . fm inländisches Rund

holz in Sägewerken verarbeitet Die Papiererzeugung 
wird geringfügig Rundholzanteile verlieren Ihr Ver

brauch an inländischem Rundholz wird aber dennoch 

leicht zunehmen Für 2000 wird eine Verbrauchs-

Übersicht 10 

Entwicklung der Verbrauchsanteile am inländischen Rundholzaulkommen 

Sägewerke Pspiererzeugung Holzverarbei tung Sonst ige 

1 000 f m % 1 000 f m % 1 000 fm % 1 000 tm % 

1950*) 5 205 53 8 1 541 15 9 180 1 9 2 757 28 4 

1960' ] 7 345 62 1 1 952 1 6 5 211 1 8 2 321 1 9 6 

1970 1) 7 9DO 68 9 1 558 13 6 511 4 5 1 496 130 

1977 8 597 68 5 2 068 16 4 441 3 5 I 4SI 11 6 

1980 8 542 69 5 1 733 14 1 737 6 0 1 278 1 0 4 

1990 9 581 71 5 1 809 135 938 7 0 1 072 8 0 

2000 10 673 73 1 1 898 13 0 1 124 7 7 905 6 2 

' ] Jewei ls Dre i jahresdurchschni t te z B 1950 = 0 1949/50/51 
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menge von fast 2 Mill fm Schleifholz prognostiziert 

Der Antei l der Holzverarbeitung am Rundholzangebot 

wird bis zum Jahr 2000 auf 1 Mill fm steigen 

Für die Projektion des Sägerestholzaufkommens 

wurde eine gleichbleibende Schnättholzausbeute von 

64/4% angenommen Damit wi rd unterstellt , daß sich 

die Auswirkungen von verbesserten Einschnit techno-

logien und vermehrtem Schwachholzeinschnit t ge

genseit ig aufheben Insgesamt wird das Sägerestholz

angebot aus inländischem Rundholz parallel zum 

Rundholzeinschnitt um durchschnit t l ich 1 % pro Jahr 

wachsen und im Jahr 2000 3 8 Mill fm erreichen Die 

Anteile von Holzverarbeitung und Papierindustrie wur

den ebenso wie die Rundholzanteile mit Hilfe der halb-

logari thmischen Trendfunkt ion prognost iziert Der 

Verbrauchsantei l der Papiererzeugung (1970: 32%, 

2000: 42%%) wird weniger stark wachsen als der Ver

brauchsanteil der Holzverarbeitung (1970: 16%%, 

2000: 36%%) Beide Branchen zusammen werden im 

Jahr 2000 voraussichtl ich fast 80% des Sägeresthol

zes verarbeiten (1970: 48%) 

Auf der Basis des gesamten inländischen Holzange
botes können für die drei wicht igsten Holzverbrau

cher folgende Verbrauchsentwicklungen erwartet 

werden : 

Das stärkste Wachstum wird für die holzverarbeitende 

Industrie prognostiziert In den achtziger Jahren ist 

Abbildung 3 

Entwicklung der Anteile am Inländischen Rund- und Sägerest
holz 
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ein Wachstum von jährlich fast 3%, in den neunziger 

Jahren von etwas mehr als 2% wahrscheinl ich Die 

Schnit tholzproduktton und die Papiererzeugung könn

ten im gesamten Prognosezeitraum jährlich durch

schnitt l ich um 1 % zunehmen Der Holzverbrauch für 

Entwicklung der Verbrauchsanteile am inländischen Sägerestholzaufkommen 

') lewei ls Dre i jahresdurchschni t te z B 1950 = 0 1949/50/51 

Übersicht 11 

Sägeresthclz- Verbrauchsantei le 
a u l k o m m e n Papiererzeugung Holzverarbei tung Sonst ige 

1 000 Im 1 OOOfm % 1 000 f m % 1 000 I m % 

1950') 1 927 87 4 5 52 2 7 1 788 92 8 

1960') 2 616 730 27 9 187 7 2 1 699 6 4 9 

1970 1) 2 801 900 32 1 455 1 6 3 1 446 51 6 

1977 3 361 1 306 38 9 1 120 33 3 935 27 8 

1980 3 032 1 125 3 7 1 782 25 8 1 125 37 1 

1990 3 401 1.364 4 0 1 1 082 31 8 956 28 1 

2000 3 789 1 606 42 4 1 387 36 6 796 21 0 

Übersicht 12 

1950'i . . 

1950/60 

1960') . . 

1960/70 

1970') 

1977 

1970/80 

1980 

1980/90 

1990 . . . . 

1990/2000 

2000 

Entwicklung des Verbrauchs an inländischem Rund- und Sägerestholz 

Sägewerke 

1 000 f m 

5.205 

7 900 

8.597 

8 542 

9 581 

10 673 

% p a ' 

3 50 

0 73 

0 78 

1 15 

1 09 

Papiererzeugung 

% p a * ) 1 000 f m 

1 628 

2 458 

3 364 

2 858 

3 173 

3 504 

5 12 

- 0 87 

1 52 

1 05 

1 00 

Holzverarbei tung 

1 000 f m 

232 

966 

1 561 

1 519 

2 020 

2 511 

5 5 5 

9 27 

4 6 3 

2 89 

2 20 

Sonst ige 

1 000 f m % p a ; 

4 545 

4 020 

2 942 

2 396 

2 403 

2 028 

1 701 

- 1 22 

- 3 07 

- 2 00 

- 1 68 

- 1 74 

'] Jeweils Dre i jahresdurchschni t te z B 1950 = 0 1949/50/51 — ' ) Durchschni t t l iche Veränderungsrate in Prozent 
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sonst ige Verwendungszwecke, in erster Linie Brenn

holz, wird nach dieser Prognose von derzeit 

2 4 Mill fm auf 1 7 Mill. fm sinken 

Rohholzbedarf zur Deckung der Inlandsversor
gung und Rohhoizüber- bzw. -Zuschüsse 

Nachdem die voraussichtl iche Entwicklung der Holz

wirtschaft auf der inländischen Rohholzbasis progno

stiziert wurde, interessiert die Frage, wie hoch künft ig 

der Rohholzbedarf zur Deckung des Inlandsver

brauchs an Holzprodukten sein wi rd und wie sich 

demnach die Nettoexporte entwickeln können Dafür 

wurde zunächst die Entwicklung des Pro-Kopf-Ver

brauchs der wicht igsten Holzprodukte analysiert 

Der Verbrauch von Holzprodukten ist eng mit dem 

Brutto-Nat ionalprodukt korreliert Die Elastizitäten des 

Verbrauchs in bezug auf Änderungen des Brut to-Na-

t ionalproduktes haben sich allerdings zum Teil inner

halb der letzten 20 Jahre verändert 

Besonders stark zurückgegangen ist die Elastizität 

des Verbrauchs von Spanplatten. Leicht erhöht hat 

s ich die Elastizität für Schnit tholz, die Elastizität für 

Papier und Pappe ist rückläufig, jene für Textilzellstoff 

gleichbleibend Entsprechend der zeit l ichen Entwick

lung der Elastizitäten wurden für die Prognose des 

Schnit tholzverbrauchs und des Textilze II Stoffver

brauchs eine logarithmische Funktion (Annahme kon

stanter Elastizitäten) und für Spanplatten sowie Papier 

und Pappe halblogarithmische Funkt ionen (Annahme 

fal lender Elastizitäten) gewählt Für das Wachstum 

des Brutto-Nat ionalproduktes pro Kopf im Prognose

zeitraum wurden 3% pro Jahr vorgegeben. Die Pro

gnose der Bevölkerungsentwicklung, die für die Er-

Übersicht 13 

Elastizitäten1) der Nachfrage nach Holzprodukten In bezug 
auf Änderungen des Brutto-Nationalproduktes 

1955/77 1955/65 1965/75 1967/77 

Schn i t t ho l z . 0 58 0 58 0 59 0 71 

Papier und Pappe 1 26 1 29 1 19 1 01 

Texti lzel lstoff 0 77 0 80 0 9 0 0 8 3 

Spanplat ten 4 01 6 52 2 39 2 17 

') Geschätzt mit logar i thmischen Funkt ionen 

rechnung des Gesamtverbrauchs benötigt wi rd, 

wurde vom Statist ischen Zentralamt übernommen 

Zusätzl ich zur Projekt ion des Pro-Kopf-Verbrauchs 

mit Hilfe der Beziehung zum Brutto-Nat ionalprodukt 

(Variante A) wurde auch der Trend mit einer halbloga-

r i thmischen Funktion extrapoliert (Variante B) Diese 

Funkt ion unterstellt einen starken Wachstumsrück

gang und könnte eine mögliche Untergrenze der Ver

brauchsentwicklung markieren Als Basiszeitraum für 

die Prognose wurden die Jahre 1965 bis 1977 ge

wählt 

Für den gesamten Prognosezeitraum 1977 bis 2000 

kann erwartet werden, daß der Inlandverbrauch von 

Schnit tholz um 42% (Variante B + 2 1 1 / 2 % ) , von Papier 

und Pappe um 6 1 % ( + 47%%), von Textilzellstoff um 

69%% ( + 35%) und von Spanplatten um 79% 

( + 66%%) zunehmen wird. 

Der Inlandverbrauch von Holzprodukten wurde mittels 

technischer Koeffizienten auf den Rohholzeinsatz um

gerechnet. Die Gegenüberstel lung von Rohholzbedarf 

und Angebot ergibt folgende Net toexpor t - bzw Net-

to importaussichten: 

Nach Variante A werden die Nettoexporte an Schnitt
holz nur noch leicht zunehmen. Für das Jahr2000 

wird ein Exportanteil von fast 50% prognostiziert , ge-

Übersicht 14 

Entwicklung des Verbrauchs an Schnittholz, Papier, Pappe, Textilzellstoff und Spanplatten 1950 bis 2000, pro 1 000 Einwohner 

Schni t tho lz Papier und Pappe Texti lzellstoff Spanplat ten 

% p a 1 t HJ p a ') t K. p a ') %p a ') 

1950 209 25 8 4 4 „ 

1950/60 0 9 5 4 7 4 _ 
1960 . . . 229 4 3 8 9 0 8 8 

1960/70 1 6 6 1 1 9 1 8 7 

1970 268 79 4 1 0 9 48 7 

1977 345 93 4 1 3 6 80 6 

Prognose 1 ) 

A 3 A 3 A B A B 

m 3 % m 3 % t % t % t % t % m 3 % m 3 % 
p a 1 ] p a ') p a ') P a ' ) p a ') p a 1 ] p a ' ) P a 

1970/80 3 0 2 9 2 9 2 9 3 2 3 1 5 9 6 2 

1980 359 357 105 8 1 0 5 7 15 0 1 4 8 86 4 88 5 

1980/90 1 8 1 2 2 2 1 8 2 4 1 5 3 2 2 8 

1990 428 401 131 0 126 8 19 0 172 1 1 8 0 117 1 

1990/2000 1 7 0 8 1 8 1 2 2 3 1 0 2 4 1 8 

2000 509 436 156 0 1 4 3 2 23 9 19 0 149 7 139 4 

' } Durchschni t t l i che Veränderungsrate in Prozent - ' ) Variante A und Variante B 
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Übersicht 15 

Prognose1) von Inlandsverbrauch an Holzprodukten, Rohholzbedarf zur Inlandversorgung, Rohholzüberschüssen bzw 
-Zuschüssen 

In landsverbrauch 5 ) 

Schni t tho lz . 1 000 m 3 . 

Papier + Pappe, 1.000 t 

Texti lzel lstoff, 1.000 t 

SpanpJaiten 1 000 m a 

Rohholzbedarf 1 000 fm 1 ) 

Sägewerke 

Papiererzeugong 

Spanplat tenerzeugung 

Rohholzüberschüsse bzw - Z u s c h ü s s e 1 OOOfm*) 

Sägewerke 

Papiererzeugung 

Holzverarbei tung 

1977 

2 595 

702 

102 

606 

3 693 

2 862 

1 030 

4 704 

502 

531 

1980 

2 678 

789 

112 

645 

4 017 

3 200 

1 095 

4 525 

- 3 4 4 

424 

8 

2 6 6 3 

789 

110 

660 

3 994 

3 191 

1 121 

4.548 

- 3 3 5 

298 

3 1 5 2 

965 

140 

869 

4 729 

3 928 

1 478 

4 852 

- 7 5 7 

542 

2 953 

934 

127 

863 

4 430 

3 762 

1 467 

5 151 

- 5 8 9 

553 

3 684 

1 129 

173 

1 083 

5 526 

4 640 

1 843 

5 147 

- 1 136 

668 

3 155 

1 036 

138 

1 009 

4 733 

4 160 

1 716 

5 940 

- 6 5 6 

795 

^ Variante A u n d Variante B - 2 ) Bevölkerung 1980: 7,458 000; 1990 7,363.000; 2000' 7 237 000. - 3 ) Umrechnungs fak to ren : 1 m ' 5chni1tholz = 1 5 f m Rundholz; 1 1 Papier 

und Pappe = 3'39 f m Rohholz; 1 1 Texti lzel lstoff ( lutro) = 4 7 f m Rohholz ; 1 m 3 Spanplat ten = 1 7 f m Rohholz — ' ) Als Dif ferenzen zwischen A n g e b o t an In landho l ; (Übersicht 

12) und Rohholzbedar f für die In landsversorgung 

genüber 65% im Durchschni t t der letzten zehn Jahre 

Bei einem schwachen Wachstum des inländischen 

Schnit tholzverbrauchs (Variante B) würde der Export

anteil im Jahr 2000 noch 55% erreichen. 

Das inländische Rohholzangebot für die Papierindu

strie wi rd zwar im Prognosezeitraum jährlich um 

durchschni t t l ich 1 % zunehmen Durch das wesent l ich 

stärkere Wachstum des Inlandsverbrauchs an Papier, 
Pappe und Textilzellstoff ergibt sich aber selbst bei 

einem künft ig stark abgeschwächten Verbrauchs

wachs tum bereits in den achtziger Jahren ein Zu

schußbedarf Nach Variante A könnte im Jahr 2000 

das heimische Derbholz vom Waldboden und das 

Sägerestholz nur noch zwei Drittel der Inlandsversor

gung decken. Rechnet man allerdings die Altpapier

rückgewinnung hinzu, so ergibt sich schon bei einer 

Rückgewinnungsquote von 30% 1 4 ) selbst für das Jahr 

2000 noch ein Exportüberhang Die Wachs tumsmög

lichkeiten der Zel lstof fprodukt ion auf der heimischen 

Rohstoffbasis sind sehr begrenzt Auch die Rohholz

importe werden künft ig nicht mehr besonders steige

rungsfähig sein Angesichts dieser geringen Entwick-

iungschancen scheint der Aufbau neuer Produkt ions

kapazitäten nur dann angebracht, wenn gleichzeitig 

bestehende veraltete Kapazitäten sti l lgelegt werden 

Innerhalb der Holzverarbeitung hat die Span platte ner-

zeugung eine dominierende Stellung im Rohholzver

brauch erreicht Während von 1960 bis 1970 noch we

niger als 35% des Rohholzbezugs der holzverarbei

tenden Industrie für Spanplatten eingesetzt wurden, 

waren es 1977 bereits über 70% Auch wenn der Holz

bedarf für sonst ige Produkte der holzverarbeitenden 

Industrie im Prognosezeitraum weiterhin zunehmen 

wird, ist sowohl unter Variante A als auch B noch eine 

[eichte Auswei tung der Spanpiat tenexporte zu erwar

ten 

1 4 ) D i e s e r W e r t w u r d e in Ö s t e r r e i c h b e r e i t s e r r e i c h t 

Holz als Energiequelle 

Der Brennholzverbrauch ist seit den fünfziger Jahren 

ständig rückläufig, im Jahr 1950 wurden 2 4 Mill. fm 

Derbholz vom Waldboden (32% des Gesamtver

brauchs an Derbholz) verheizt, 1977 waren es nur 

noch 0 5 Mill fm (4 1/ 2%). Insgesamt wurde 1977 der 

Brennholzverbrauch auf etwas über 2 Mill fm ge

schätzt. Den größten Anteil hatte dabei Abbruchholz, 

geringere Mengen entfielen auf Flurhölzer, Sägerest

holz und Astholz Im Zuge der gegenwärt igen Ener

giediskussion wird Holz als eine mögliche Basis zur 

kalorischen Stromerzeugung für die Zukunft genannt. 

Die ECE führt derzeit einige Untersuchungen zu die

sem Thema durch Es geht vor allem um die Verwer

tung der gesamten Biomasse (also auch Wurzeln, 

Äste, Nadeln) der Holzprodukt ion und der Abfälle der 

Holzwirtschaft In den ECE-Ländern werden rund 1 5 % 

des Energieverbrauchs aus Holz gewonnen 1 5 ) Dabei 

wird der überwiegende Teil von Brennholz im Haus

halt verbraucht Die Sägeindustrie verwertet in zuneh

mendem Maß Holzabfälle zur Beheizung der Schnit t 

holztrocknungsanlagen Die Papierindustrie verwertet 

zum Teil die energiereichen Ablaugen zur Wärmege

winnung und verringert damit gleichzeit ig das Abwas

serproblem 

Die vorl iegende Prognose ergibt einen weiteren Rück

gang des Brennholzantei ls am Derbholz und Säge

restholz. Eine Trendumkehr wäre nur bei einer drasti

schen Erhöhung der Energiepreise denkbar Es wird 

s ich dann aber vermutl ich nicht die Rohholzbasis der 

Holzwirtschaft verr ingern, sondern die Holznutzung 

würde intensiviert werden Mit der Anlage von Holz

plantagen und der Verwertung der Restbiomasse aus 

dem Wald für Energiezwecke befaßt man sich in 

Österreich derzeit erst theoret isch Wilfried Puwein 

1 S) FAO/ECE. E n e r g y D e r t v e d f r o m W o o d s in t h e E C E R e g i o n 

U d i n e , S e p t e m b e r 1978. 
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